
Zwei Kleinlibellen im Paarungsrad. Vorn das Männchen, hinten das Weibchen, das seine
Geschlechtsöffnung an den Samenbehälter des Männchens  presst. photo:F. Schäfer
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Kinder der
Sonne 
von Ursula Glaser-Dreyer

Als um 1877 die ersten Barsche
der in Nordamerika heimischen
Familie Centrarchidae Europa
erreichten, kannte die Begei-
sterung der Liebhaber kaum
Grenzen.

onnenbarsche nannte man sie,

denn in der Sonne strahlten und

funkelten sie, dass es eine Pracht war. Bis

heute gibt es kaum eine Fischgruppe,die

es an Farbenpracht mit den Sonnenbar-

schen aufnehmen kann. Als Kaltwasser-

fische kümmern Sonnenbarsche jedoch,

wenn sie jahrein, jahraus in zentralge-

heizten Wohnzimmeraquarien unterge-

bracht sind. Vor der Entwicklung der

hochwertigen Frostfutter musste man

sie außerdem mit Lebendfutter versor-

gen, dessen Beschaffung für Stadtbe-

wohner nicht eben einfach ist - denn

Trockenfutter nehmen Sonnenbarsche

nicht an.Dies ließ die Fische lange in Ver-

gessenheit geraten. Erst mit der Garten-

teichwelle kamen auch die Sonnen-

barsche zurück in den Zoofachhhandel.

Gemeiner Sonnenbarsch oder Kürbiskernbarsch, Lepomis gibbosus photo: B. Migge, Archiv A.C.S.

S

n Europa ist die Erdkröte, Bufo bufo,

die mit Abstand häuftigste Art. Sie

kommt auch in Asien und Nordafrika vor,

ist dort jedoch nicht ganz so häufig.

Kreaturen der Nacht?
Kröten sind liebenswerte Tiere!

von Frank Schäfer

Viele Menschen ekeln sich vor Kröten. Ihre nachtaktive Lebens-
weise, die warzige Haut - all dies scheint sie nicht unbedingt
sympathisch zu machen. Doch Kröten sind Persönlichkeiten, und
wer sich auf sie einlässt, wird nicht enttäuscht!

Portrait der Tropfenkröte, Bufo guttatus. photo:B. Migge/Archiv A.C.S.

abei beherrschen sie Kunststücke,

die jeden Ingenieur vor Neid

erblassen lassen: Loopings und gewagte

Sturzflüge, rasante Flugschauen oder

Stillstand auf der Stelle, frei-schwebend

wie ein Hubschrauber … alles ist

möglich. Kurze Strecken fliegen Libellen

sogar rückwärts! Ihre „Parade-Disziplin“

bleibt jedoch der Kurzstrecken-Sprint:

Hier erreichen sie Geschwindigkeiten

von 50 oder sogar 60 Kilometer pro Stun-

de. Kaum ein Vogel kann sie daher im

Flug erhaschen! In Gefahr geraten die

Flugakrobaten allenfalls am frühen Mor-

gen,wenn sie noch klamm und unbehol-

fen in den Pflanzen hängen.

Dafür sind sie selbst erfolgreiche Jäger,

denen kaum eine Beute entgeht. Rasant

verfolgen sie Fliegen und anderes Klein-

getier.Meist mit Erfolg,allerdings kann es

immer mal` wieder vorkommen, dass

eine einfache Stuben- oder Schweb-

fliege die „Herrscher der Tümpel“

ausmanövriert: Viele der kleinen Flug-

Libellen: Flugakrobaten in Not 
von Peter Hoffmann

Libellen sind eine altehrwürdige Insekten-Gruppe: Ihre Vorfahren besiedeln schon seit mehr als 200
Millionen Jahren unseren Planeten! Doch heute sind die „Sonnenkinder“ in ernster Gefahr, weil wir zu
viele Tümpel zuschütten und immer mehr Feuchtwiesen vernichten.

Kröten sind nicht nicht so hektisch wie

Frösche und auch bei weitem nicht so

Fortsetzung auf Seite 2
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R E P O R TT E R R A R I S T I C

D insekten können nämlich noch schneller

die Richtung wechseln als die großen,

rasant vorwärts strebenden Libellen, die

dabei dann leicht „über ihr Ziel hinaus-

schießen”. Und ehe eine geprellte Libelle

die Verfolgung aufnimmt, wartet sie

meist auf eine neue Chance, denn die

Abfangjäger-ähnlichen Flugakrobaten

ermüden rasch…

Auf Pirsch gehen sie bereits seit 280

Millionen Jahren (Permzeit) – die Proto-

donata, gemeinsame Vorfahren der

Fortsetzung auf Seite 4
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otografieren gehört

schon seit vielen

Jahren zu meinen be-

vorzugten Hobbys.Vor-

nehmlich auf Reisen

packt mich immer wie-

der das „Fotofieber“.

Wenn es die Gelegen-

heiten erlauben, widme

ich mich dabei ganz be-

sonders der Unterwas-

serfotografie, wobei ich

allerdings nicht tauche,

sondern mich aufs

Schnorcheln beschrän-

ke. Will man in Neptuns

Reich fotografieren,

stellt sich zunächst ein-

mal die Frage nach der

Ausrüstung. Ein Taucher

wird in der Regel auf

eine Nikonos oder ein

Unterwassergehäuse

zurückgreifen. Sicher

eine kostspielige Varian-

te, will man aber zu

qualitativ guten Aufnahmen kommen,

gibt es wohl kaum eine andere

Alternative. Für den Schnorchler gestal-

ten sich die Auswahlmöglichkeiten

erheblich preiswerter.Wer an die Qualität

nicht so sehr hohe Anforderungen stellt,

kann eine Kompaktkamera benutzen.

Bei derartigen Kameras sollte jedoch

beachtet werden, dass sie in aller Regel

nur für Negativfilme geeignet sind. Als

Zweitkameras haben sie aber ganz

sicher ihre Berechtigung. Ich selbst habe

zu diesem Zweck eine Cullmann „Mauri-

tius“, die dank ihrer Unterwassertaug-

lichkeit bis 45m Tiefe sogar zum Tauchen

Fahnenbarsche, Anthiinae, bevölkern in großen Schulen das Riff. Im Aquarium  sind diese Planktonfresser gut haltbar, wenn man 2-3 mal täglich füttert.

Indische Streifenschnapper, Lutjanus kasmira, sind wunderschön
und sehr häufig. Ihre Pflege ist einfach, sie werden mit rund 30 cm
Länge aber recht groß.
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glitschig. Ihre Haut fühlt sich meist wie

weiches Leder an.Kröten leben in trocke-

neren Lebensräumen als Frösche dies

allgemein tun. Die Erdkröte sorgt in Mit-

teleuropa alljährlich für Schlagzeilen,

wenn sie im zeitigen Frühjahr ihre Laich-

wanderungen durchführt.Tausende und

Abertausende der Tiere kommen dabei

auf den Straßen durch Autos zu Tode

und auch Homo sapiens hat  durch von

Krötenleichen rutschige Straßen gele-

gentlich Verluste zu beklagen. Die Prä-

Kröten sehr zahm.Es sind - sofern es der-

artiges bei Amphibien überhaupt gibt -

relativ intelligente Pfleglinge, die den

Pfleger kennenlernen. Man kann sie auf

Pfiffe dressieren, oder beim Namen ru-

fen. Dann kommen die Tiere zur Fütte-

rung aus ihren Verstecken. Krötenterra-

rien sollten nicht zu klein und gut belüf-

tet sein. Der Bodengrund muss leicht

feucht sein, aber niemals nass. Kröten

graben sich gerne Mulden nahe bei

Holzstücken oder Steinen.Dort sitzen sie

gung von Kröten an ihre Laichgewässer

ist berühmt, doch sind die Tiere bei

weitem nicht so gewässertreu wie z.B.

Lachse. Jedes geeignete neuentstande-

ne Laichgewässer wird binnen kürzester

Zeit besiedelt, so auch z.B. Gartenteiche.

Es ist daher nicht nur verboten, sondern

auch unsinnig, Kröten künstlich irgend-

wo anzusiedeln. Sie kommen ohnehin

von alleine. Sollten sie wieder erwarten

ausbleiben, so kann  das nur daran lie-

gen, dass die Umgebung des Teiches für

Kröten absolut ungeeignet ist.Dann hilft

aber auch kein Ansiedeln, denn die an-

gesiedelten Tiere würden jämmerlich zu-

grunde gehen. Im Terrarium werden

dann halb eingegraben und blicken mit

ihren wunderbar goldenen Augen in die

Welt. Nur die schwingende Kehlhaut

zeigt dann, dass sie leben und keine

Plastikattrappen sind.

Da Kröten einen hohen Nahrungsbedarf

haben, haben sie auch reichlich Aus-

scheidungen. Deswegen sollte die Höhe

des Bodengrundes 10 cm nicht unter-

schreiten. Dann bildet sich ein gesundes

Mikroklima aus Pilzen, Bakterien, Ur-

insekten und Würmern, die die Aus-

scheidungen der Kröten verwerten und

keine unangenehmen Gerüche auf-

kommen lassen. Wenngleich Kröten in

der Natur einem kurzen Sonnenbad

durchaus nicht abgeneigt sind, braucht

man das Terrarium, wenn es in einem

Wohnraum steht, nicht extra zu heizen.

Sehr große Krötenarten,wie die bis zu 20

cm lange Agakröte (Bufo marinus), kann

man sogar frei im Zimmer halten,

vorausgesetzt, sie findet immer eine

Schale mit frischem Wasser zum Baden

vor. Die gehört selbstverständlich auch

zur Grundausstattung des Terrariums.

Gefressen werden alle lebenden Insek-

ten, Spinnen, Nacktschnecken etc, aber

auch Babymäuse, und manche Tiere

gewöhnen sich auch an Pinzettenfütter-

ung mit totem Futter. Darauf sollte man

sich aber nicht verlassen. Die Zucht aller

Kröten ist relativ einfach, wenn die Tiere

jahreszeitlich synchronisiert werden.

Europäische, nordamerikanische und

zentralasiatische Arten hält und züchtet

man am leichtesten in Freilandterrarien,

in denen sie meist ganzjährig verbleiben

können. Tropische Arten vertragen das

natürlich nicht, sie brauchen eine Bereg-

nungsanlage, die nach einer simulierten

Trockenzeit zum Einsatz kommt. Da

Kröten aber in aller Regel nicht selten

sind und der zahlreiche Nachwuchs

kaum Abnehmer findet, wird die Zucht

von Kröten kaum praktiziert. Für jeden,

der sich mit Tierpersönlichkeiten be-

fassen will, sind Kröten uneingeschränkt

empfehlenswerte Pfleglinge.

Die Erdkröte, Bufo bufo, ist eine der häufigsten Kröten überhaupt. photo: F. Schäfer
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Unterwasserfaszination
von Jürgen Gries

F

Fortsetzung auf Seite 3

benutzt werden kann. Zu qualitativ gu-

ten Ergebnissen komme ich mit meiner

EWA-Marine Unterwassertasche. Sie

sollte entsprechend groß konzipiert sein,

so dass die Spiegelreflexkamera mit Blitz

und eventuell einem Winder darin Platz

findet, denn ein automatischer Film-

transport sollte unbedingt vorhanden

sein. Das transportieren des Films per

Hebel in der Tasche ist sehr unbequem.

Unbedingt empfehlenswert ist die

Verwendung eines E.-Blitzes, da auch

schon unmittelbar unter der Wasser-
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Arothron meleagris ist mit bis zu 50 cm Länge ein großer Kugelfisch. Die Art kann auch zitronen-
gelb gefärbt sein.

Eine Gruppe Rotzahndrückerfische, Odonus niger, beim Planktonfressen. Diese Tiere sind
ausdauernde Aquarienfische, jedoch unberechenbar in Bezug auf ihre Verträglichkeit.

Papageienfische fressen mit ihren schnabelartigen Gebissen Korallen und Kalkalgen. Die vielen
Arten sind schwer zu bestimmen, weil sie Farbwechsel vom Jugend-zum Erwachsenenkleid
durchmachen. Männchen sind zudem anders gefärbt als Weibchen.

Die Begegnung mit den durch Überfischung und rücksichtslosen Raubbau an den Gelegen vom
Aussterben bedrohten Meeressschildkröten (hier Chelonia mydas, die Suppenschildkröte) ist
immer ein besonderes Ereignis.

Fortsetzung von Seite  2: Unterwasserfaszination

oberfläche ein Blaustich auftreten kann.

Blitzt man unter Wasser, so ist zu

beachten, dass sich die Leitzahl des

Blitzgerätes halbiert. Hat der Blitz

beispielsweise die Leitzahl 32 bei 100

ASA, so muss bei einem Meter Ent-

fernung zum Motiv die Blende 16 und

bei einem halben Meter Entfernung die

Blende 32 eingestellt werden.„Blitz-

aufnahmen“ in einer Entfernung von

mehr als einem Meter sind nicht ratsam,

da durch die angeblitzten Schwebe-

teilchen und Plankton die Aufnahmen

flau erscheinen. Sollte es doch einmal

notwendig sein, auf größere Distanz zu

fotografieren, wird man bei ausgestell-

tem Blitz zu besseren Ergebnissen kom-

men, jedoch muss dann mit einem Blau-

stich gerechnet werden. So praktisch

eine „EWA-MARINE“-Tasche beim

Schnorcheleinsatz auch ist, zum richti-

gen Tauchen ist sie weniger brauchbar,

denn durch den Druck des Wassers wird

die Tasche ab etwa 10m derart an die

Hand gepresst, dass an vernünftiges

Fotografieren nicht mehr zu denken ist.

Um die Fische nicht zu verscheuchen,

tauche ich etwa 3 - 4m vor meinem

Motiv ab, schwimme langsam auf mein

Motiv zu und versuche im richtigen

Moment auszulösen. Dass dies nicht

immer gelingt, liegt auf der Hand. Der

Ausschuss bei Unterwasseraufnahmen

ist wesentlich höher als bei „normalen“

Landaufnahmen. Dies sollte natürlich

beim Einkauf des Filmmaterials berück-

sichtigt werde. Glücklich, wer jetzt schon

eine digitale Kamera mit entsprechend

großen Speichermedien hat.

Allen Tauchern und Schnorchlern

wünsche ich viel Spass beim Ausflug zu

Clownfisch & Co.
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Weibchen der Heidelibelle, Sympetrum sp.. photo:F. Schäfer

Larve einer Großlibelle. photo: B. Migge/ArchivA,C,S.

Der 3-lappige Schwanzfächer charakterisiert die Kleinlibellenlarve.
photo: F. Schäfer

Männchen der Heidelibelle, Sympetrum sp.. photo:F. Schäfer
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Libellen und anderer Insekten, kennt

man sogar aus Ablagerungen, die über

300 (!) Millionen Jahre alt sind. Zu ihnen

gehört auch die berühmte Riesen-

„Libelle“ Meganeura,mit rund 70 cm Flü-

gelspannweite das größte flugfähige

Insekt, das jemals gelebt hat! 

Dagegen bleiben die echten Libellen

(Odonata) vergleichsweise winzig.

Weltweit kennen wir rund 4500 Arten;in

Deutschland existieren allerdings nur

knapp 80.

Insektenforscher und Biologen unter-

scheiden dabei zwischen zwei Unter-

Ordnungen, den sogenannten Klein-

libellen (Zygoptera), denen man die

Gruppe der Großlibellen (Anisoptera)

gegenüberstellt. Wer jetzt allerdings

glaubt,die Körperlänge wäre das einzige

und entscheidende Merkmal, der irrt

gewaltig: Einige kleine Großlibellen

(etwa Heidelibellen) bleiben nämlich

kleiner als großwüchsige Kleinlibellen!

Sicherer lassen sich die Tiere daher

anhand ihres Aussehens und Verhaltens

einordnen: Kleinlibellen klappen in

Ruhestellung stets ihre Vorder- und

Hinterflügel zusammen, während sie die

Großlibellen steif abspreizen. Außerdem

besitzen bei allen Kleinlibellen die Augen

einen großen Abstand, während sie sich

bei den meisten Großlibellen (Aus-

nahme: Flussjungfern) an einem Punkt

berühren oder sogar über eine längere

Strecke  vereinigen. Aber dafür muss

man schon sehr genau hinsehen und

nahe genug an die Tiere herankommen,

ken. Lauernd und langsam pirschend

verbringen sie ihre Tage unter Wasser,

wobei sie – im Gegensatz zu ihren Eltern

– von ihren Beinen reichlich Gebrauch

machen. Die Larven der Großlibellen

schwimmen zusätzlich nach dem Rück-

stoß-Prinzip, indem sie ruckartig Wasser

aus ihrem Enddarm ausstoßen. Ein Trick,

den Kleinlibellen-Larven nicht beherr-

schen; dafür rudern sie recht geschickt

durch rhythmische Bewegungen ihres

Unterleibes, der hierzu mit blattartigen

Schwanzanhängen bestückt ist.

Eines der beeindruckendsten Schau-

spiele am sommerlichen Teich ist dann

die „Geburt“ einer Libelle. Die Tiere

kennen kein Puppenstadium – unmittel-

bar auf das Larvaldasein folgt also die

Verwandlung zum fertigen Insekt (un-

vollständige „hemimetabole“ Entwick-

lung)! Langsam entsteigt die Larve dem

untergeordnete Rolle.

Stark auf ihren Nahrungserwerb – den

Insektenfang – abgestimmt ist aber die

Unterlippe, die eine Art „Schüssel“ bildet,

die von den Kiefern umrahmt wird. Auf

dieser Unterlage kann die Libelle ihre

Beute noch im Flug (!) zerlegen. Bis es so

weit ist, ist es jedoch auch für eine Libelle

„ein weiter Weg“,der einiges an Geschick

verlangt: Sobald sich das Tier in die Lüfte

schwingt, legt es zunächst einmal seine

bedornten Fangbeine eng an den

Körper an, damit sie möglichst wenig

Luftwiderstand verursachen. Erst kurz

vor dem „Zusammenstoß“ werden sie

dann weit nach vorn gereckt und die

sehr verschieden: Prachtlibellen etwa

trennen sich, und das Weibchen steigt

allein unter Wasser,wo es seine Eier unter

die Oberhaut der Wasser- und Sumpf-

pflanzen injiziert. Bei vielen jedoch „lässt

das Männchen nicht locker“, so dass die

Partner auch nach der Paarung noch

miteinander verbunden bleiben.Folglich

müssen auch beide ins Wasser oder Er

taucht Sie unter, während Er sich irgend-

wo festkrallt und seine Partnerin samt

Hinterleib in die Fluten hält. Einige

Forscher vermuten, dass dadurch die

Gefahr, von Räubern attackiert zu wer-

den, quasi halbiert wird. Das Weibchen,

das nun für die Erhaltung der Art wich-

tiger ist als das jetzt nutzlose männliche

Tier, hätte also zu 50% bessere Über-

lebenschancen! Wie dem auch sei: Et-

liche Libellen setzen sich erst gar nicht

den unter der Wasseroberfläche lauern-

den Gefahren aus und werfen ihre Eier

im Flug ab.

Manchmal nur wenige Wochen später –

bei einigen Arten aber auch erst im

nächsten Frühjahr – schlüpfen dann die

Larven: Sie sind, wie die Adulttiere,

rabiate Jäger,die selbst vor Kaulquappen

und kleinen Fischen nicht zurückschrec-

Wasser. Auf einer Sumpfpflanze oder

einem Grashalm nehmen die Ereignisse

dann ihren beeindruckenden Lauf: Auf

der Rückenseite des Brustabschnitts

platzt die Larvenhaut x-förmig auf. Un-

endlich langsam – Stück um Stück –

schiebt sich dann die fertige Libelle aus

ihrer unscheinbaren Hülle. Als letztes

folgen die Beine… eine Prozedur, die so

viel Kraft kostet, dass die Jung-Libelle als

erstes einmal ausruht. Erst danach reckt

und streckt sie ihre Flügel, und der Hin-

terleib gewinnt allmählich seine end-

gültige Gestalt. Doch was wird das so-

eben geschlüpfte Tier erwarten? 

Vielerorts verschwanden in nur 10

Jahren 50% aller Tümpel und Kleinge-

wässer. Allein von 1960 bis 1970 wurden

in der ehemaligen BRD 25000 Kilometer

Bachläufe begradigt. Innerhalb des

letzten halben Jahrhunderts wurden so

in etlichen Regionen Europas bis zu 90%

aller kleineren  Feuchtgebiete vernichtet

– Lebensräume, die unsere Libellen

dringend bräuchten! Jahrmillionen

konnten sie überleben, doch wenn die

Vernichtung geeigneter Tümpel, Bäche

und Nasswiesen ungebremst weiter

geht, haben sie keine Chance.

bung und die Hochzeit der Libellen.

Hierzu besitzen die Männchen an ihrem

Hinterleib ein zangenartiges Gebilde,mit

dem sie die Partnerin am Genick packen.

Da diese Greifzangen wie ein Schlüssel

ins Schloß nur zur Nackenregion des art-

eigenen Weibchens passen, sind Fehl-

paarungen so gut wie ausgeschlossen.

Allerdings bringen die Hochzeitsbräuche

was gar nicht so

einfach ist, denn alle

Libellen besitzen –

dank der Wölbung

ihrer Augen – ein

weites Gesichtsfeld

und reagieren

höchst sensibel auf

Bewegungen. Die

extrem kleinen Füh-

ler spielen dagegen

für das Sinnesleben

der Jäger nur eine

Opfer im rasanten Flug gepackt.

In den Lüften, hoch über der glitzernden

Teichfläche, vollzieht sich auch die Wer-

wird zu einem Paa-

rungsrad. Fast alle

Kleinlibellen und

auch unsere Heide-

libellen bilden dan-

ach wieder eine

Kette und bleiben

noch einige Zeit in

„ N a c h p a a r u n g “

miteinander ver-

bunden.

Die Eiablage ist

dann von Art zu Art

der Libellen die Liebenden in arge Be-

drängnis, denn seine Geschlechtsöff-

nung befindet sich natürlich an seinem

Hinterleibsende, mit dem er nach ihrem

Kopf greift. Daher besitzt jeder Libellen-

Mann weiter vorne einige Samenta-

schen, die rechtzeitig befüllt werden.

Nun steht der Hochzeit nichts mehr im

Wege: Zur Vorpaarung fliegt das Männ-

chen seine Partnerin von oben her an,

um sie sogleich mit seinen Greifzangen

zu packen. So entsteht eine Paarungs-

kette,die eine Zeitlang beibehalten wird;

währenddessen fliegt das weibliche

Tiere hinter seinem Partner her. Häufig

noch im Flug biegt das Weibchen dann

seinen Unterleib nach unten und vorn,so

weit, bis es die künstliche (sekundäre)

Geschlechtsöffnung des Partners er-

reicht. Die anfängliche Paarungskette

Im guten Zoofachhandel oder bei

animalbook.de 
phone: + 49 (0) 6106-69 79 77 fax: + 49 (0) 6106-69 79 83

T I P

ALLE Killis der Welt – in 3 Bänden!

Diese 3 Bildlexika sind ein kompaktes

Bestimmungswerk, das zum ersten Mal

alle Killifische der Welt beinhaltet. Es ist

das Referenzwerk aller Killifischfreunde

weltweit.
Killifishes of the World – Old World Killis I   
(L. Seegers)

Die Gruppen Aphyosemion, Leuchtaugen und Reisfische.
160 Seiten, 890 Farbfotos / ISBN 3-931702-25-1, € 37,80

Killifishes of the World – Old World Killis II 
(L. Seegers)

Die Gruppen Hechtlinge, Aplocheilus, Epiplatys, Nothobranchius,
Aphanius und andere werden vorgestellt.
112 Seiten, 550 Farbfotos / ISBN 3-931702-30-8, € 34,80

Killifishes of the World – New World Killis
(L. Seegers)

Die Gruppen Rivulus, Cynolebias, Fundulus, Pterolebias und andere.
Farbenprächtige, ideale Aquarienfische.
224 Seiten, 1200 Farbfotos / ISBN 3-931702-76-6, € 68,80

Seit 20 Jahren 
Qualitätsfutter

Diskus Super Mix

verschiedene Mückenlarven

Artemia

jetzt unter neuer Führung

Diskus Garnelen

Ozean Plankton

Diskus Spirulina

Diskus Color

Trockenfutter

Frostutter

Pflegemittel

Hermann Wendt
Dämmchen

52441 Körrenzig
Telefon 02462 / 90 78 30
Fax      02462 / 90 78 31

€ 14,90, 48 Seiten

Im guten Zoofachhandel oder  bei

animalbook.de 
phone: + 49 (0) 6106-69 79 77

fax: + 49 (0) 6106-69 79 83

T I P
Der Naturteich im
Garten
Peter D.Sicka

Eine praktische
Fibel mit vielen
Tipps und Anre-
gungen zur
Anlage eines
kleinen
Naturparadieses
im eigenen
Garten
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Neu!Brandneu & einzigartig!
Der allerneueste Aqualog

Alle Regenbogenfische 
und verwandten Familien

(H. Hieronimus)
In atemberaubender Schönheit und noch nie
dagewesener Vollständigkeit präsentiert dieses
Bildbestimmungslexikon nicht nur alle
Juwelen des 5. Kontinents Australien, sondern
auch noch alle Blauaugen, Madagaskar-
Ährenfische, Kehlphallusfische und sehr viele
weitere Ährenfischverwandte.
ISBN: 3-931702-80-4, 172 Seiten,
über 750 Farbfotos.

€ 44,80

Sie erhalten diese Bücher im guten Zoofachhandel oder bei

animalbook.de 
phone: + 49 (0) 6106-69 79 77 fax: + 49 (0) 6106-69 79 83

ie einheimischen Forellen gehören

zu der Art Salmo trutta. Genau wie

der Lachs (siehe hierzu auch den Artikel

in der news 45) ist die Stammform der

heimischen Forelle, nämlich die Meer-

forelle, ein Wanderfisch, der im Süßwas-

ser ablaicht. Die Jungtiere wandern im

Alter von 2-5 Jahren in das Meer. Dort

leben sie weitere 1-4 Jahre als kräftige

Raubfische und wachsen schnell heran.

Mit dem Eintritt der Geschlechtsreife

wandern sie in den Monaten Dezember

bis März zurück in den Bach, in dem sie

das Licht der Welt erblickten, um dort

wieder abzulaichen.Die Weibchen schla-

gen mit dem Körper Gruben in den Bo-

dengrund,die der Aufnahme des Laiches

dienen. Da die Laichgewässer der Meer-

forelle sehr kalt sind, brauchen die Eier

lange zur Entwicklung. 440 Tagesgrade

sind dazu nötig. Man spricht bei der Ei-

entwicklung von Tagesgraden, weil die

Temperatur einen entscheidenden

Einfluss auf die Entwicklungsgeschwin-

digkeit der Fischembryonen hat. Bei ei-

ner Temperatur von 10°C bedeuten 440

Unregistrierte Invasoren
Regenbogenforellen

von Alex Ploeg

Forellen sind köstliche Speisefische.Doch kaum ein Gourmet ist sich
bewusst, dass der überwältigende Teil der hierzulande verspeisten
Tiere gar nicht zu einer einheimischen Art gehören! 

Bachforelle, Salmo trutta forma fario photo:B. Migge/Archiv A.C.S.

Männchen der Regenbogenforelle, Onkorhynchus mykiss photo:B. Migge/Archiv A.C.S.

Weibchen der Regenbogenforelle, Onkorhynchus mykiss photo:B. Migge/Archiv A.C.S.

P L A N T S

R E P O R T

Tagesgrade 44 Tage Entwicklungszeit,

bei 20°C nur 22 Tage. Im Gegensatz zum

Lachs, dem die Meerforelle ansonsten

sehr ähnelt, werden die Elterntiere bei

der Laichwanderung nicht so sehr ge-

schwächt. Somit können sie oft mehr-

Möglichkeiten, sie in Gefangenschaft zu

halten und zu züchten. Die Bachforelle,

die stationäre, also nicht wandernde,

Zwergform der Meerforelle, macht das

den Züchtern aber nicht leicht. Sie ist

sehr territorial und aggressiv gegen

ihresgleichen. Außerdem stellt sie hohe

Anforderungen an die Wasserqualität.

Und mit Trockenfutter braucht man ihr

nicht zu kommen, das verschmäht sie.

D

Kreuzungen verschiedener Populatio-

nen der aus Nordamerika stammenden

Regenbogenforelle brachten die Lö-

sung. Sie ist vergleichsweise verträglich,

frisst Kunstfutter und verträgt auch

deutlich schlechteres Wasser als ihre

europäische Verwandte. Heute findet

man überall verwilderte Regenbogenfo-

rellen. Auch wenn es in der Speziallite-

ratur heisst, sie sei in Europa nie wirklich

heimisch geworden - es kann bezweifelt

atürlich sind auch die subtro-

pischen Arten für ein normal

geheiztes Aquarium einsetzbar. Aber es

gibt keinen Grund, ihre Anpassungs-

fähigkeit gegenüber durchschnittlich

niedrigeren Temperaturen nicht auch für

die Zwecke des Kaltwasseraquariums

auszunutzen.

Besonders die prächtige, großwüchsige

Echinodorus uruguayensis ist sehr geeig-

net, um mit ihr im Kaltwasseraquarium

zu experimentieren. Die variantenreiche

Art wächst bereits bei Temperaturen von

18° C optimal. Hierher gehören auch z.B.

die als „E. horemanii“ und „E. horemanii

Rot“ bezeichneten Formen. Echinodorus

uruguayensis bildet große Pflanzen-

büsche mit bis zu 100 Blättern aus, die

prächtige Solitärpflanzen darstellen. Hält

man die Art in reinem Sandboden,bleibt

die Entwicklung schwächer als bei

Pflanzen, deren Substrat mit altem,

verwittertem Lehm versetzt wurde. Die

Blätter der Pflanze werden bis zu 60 cm

lang. Im Gegensatz zu vielen anderen

Schwertpflanzen-Arten ist die Neigung

zur Bildung von Schwimm- oder

Luftblättern nur gering ausgeprägt.

Hält man die Art im Freiland, so ist auf

frostfreie Unterbringung während des

Winters zu achten, denn Frost verträgt

die Pflanze nicht.

Schwertpflanzen für das
Kaltwasseraquarium
von Tropica, Dänemark

Die Schwertpflanzen der Gattung Echinodorus sind beliebter und unverzichtbarer
Bestandteil eines jeden Aquariums mit tropischen Fischen. Doch nur wenige wissen, dass
einige Arten auch in subtropischen Regionen leben und sich hervorragend zur Bepflanzung
von Kaltwasseraquarien eignen.

Echinodorus uruguayensis

Echinodorus uruguayensis ist mit den langen schmalen transparent-

dunkelgrünen Blättern eine sehr schöne Solitärpflanze für größere

Aquarien. Die Blattlänge und -breite ist sehr unterschiedlich. Bei

guten Wachstumsbedingungen bildet sie ungewöhnlich viele

Blätter.Ein nährstoffreicher Bodengrund,eine CO2-Zugabe und leicht

saures Wasser fördern das Wachstum. Mehrere früher selbständige

Arten sind heute unter dem Namen E. uruguayensis

zusammengefasst.

Der Weißensee in Kärnten, Österreich. Es ist der höchstgelegene Badesee der Alpen und die Heimat
einer einzigartigen Riesenforelle. Das Wasser hat Trinkwasserqualität. photo:F.Schäfer

mals in ihrem Leben an einer Laich-

wanderung teilnehmen, während die

meisten Lachse nach dem ersten Mal

sterben. Während der Eiszeiten wurden

gewaltige Wassermassen im Eis der Glet-

scher gebunden und die Meeresspiegel

sanken weltweit ab. Die kälteren Tempe-

riesige Seenformen, wie die Weißen-

seeforelle, von der Größen über 150 cm

Länge bekannt wurden. Heute hat

eigentlich jedes Flusssystem,jeder große

See und jeder Mittelgebirgsbach auf der

Nordhalbkugel Europas und Amerikas

seine eigene, charakteristische Salmoni-

denfauna. Ob es sich nun um Arten,

Unterarten oder Standortformen han-

delt - darüber streiten die Gelehrten seit

Jahrhunderten, ohne sich einigen zu

können. Eigentlich ist das aber vollkom-

men gleichgültig. Die Tiere sind schüt-

zens- und erhaltenswert. Doch sie sind

auch lecker und schwer zu fangen.Daher

suchte man schon früh nach

raturen machten Wanderungen oft un-

möglich. Die riesigen Gletscher  mahlten

mit Urgewalt den Boden aus und große

Seen entstanden. Im Wechsel zwischen

Warm- und Eiszeiten scheinen gerade

die Salmoniden, also die Lachse, Forellen,

Maränen und wie sie alle heißen, unter

stetem Anpassungsdruck gestanden zu

haben. So erklärt es sich, dass es von

ihnen oft Zwergformen gibt, die stati-

onär im Süßwasser bleiben, oder auch

werden, dass dies stimmt. Zumindest

lokal dürften einige Forellenformen,aber

auch andere Kleinfische von ihr bedroht

sein. So übernehmen hier die Forellen

die Aufgabe der Tilapien, die überall in

den Tropen heimisch gemacht wurden -

auf Kosten der ursprünglich vorkom-

menden Fischarten, deren Überlebens-

chancen auf lange Sicht oft fraglich sind.

Im Aquarium gelten alle Forellen als ex-

trem zänkisch.Im schattigen Gartenteich

ab etwa 20 m2 Fläche kann man jedoch

durchaus eine Gruppe von Regenbo-

genforellen pflegen. Sie werden hier

recht zahm, wenn sie regelmäßig gefüt-

tert werden.

N

€ 14,50, 128 Seiten.

Im guten Zoofachhandel oder  bei

animalbook.de 
phone: + 49 (0) 6106-69 79 77

fax: + 49 (0) 6106-69 79 83

T I P
Einheimische
Wildfische
Werner Fiedler

Dieses Buch
beschreibt die
Lebensweise der
einheimischen
Fischarten in der
Natur ebenso wie
ihre Pflege und
Zucht im Aqua-
rium .
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T O P  T E N

ie kaum anders zu erwarten,

belegt der Goldfisch Platz 1.

Hier wurden auch verschiedene

Varianten, wie Komet oder Sarasa

(eine rot-weiße Form) als „Goldfisch“

gewertet. Platz 2 wird von der

Goldorfe (Leuciscus idus) belegt, die

eine weißgoldene Zuchtform des

heimischen Alands ist. Dicht gefolgt

auf Platz 3 findet man den Koi-

Karpfen, der aus vielen verschie-

denen Ländern angeboten wird.

Goldfisch (alle Varianten)1

Goldorfe2

Koi3

Graskarpfen4

Silberkarpfen5

Bitterling6

Shubunkin7

Stichling8

Moderlieschen9

Elritze10

FaltposterqualA  og

Dieses Hochglanz-Faltposter können Sie an dem jeweiligen
Falz auseinanderschneiden. So erhalten Sie 8 DIN A4-
Bildbögen. Abgelegt in einer Sammelmappe, ergeben sie
zusammen mit weiteren Informationen und persönlichen
Erfahrungsnotizen ein nützliches und preiswertes
Nachschlagewerk.

Die Poster gibt es für viele Arten und 
es kommen laufend neue heraus, so
dass Sammeln Sinn und Spaß macht.

Preis: € 5,80

Neu!

" ""

"

Hier ist Platz für Ihre persönlichen Notizen!
Hier ist Platz für Ihre persönlichen Notizen!
Hier ist Platz für Ihre persönlichen Notizen!
Hier ist Platz für Ihre persönlichen Notizen!
Hier ist Platz für Ihre persönlichen Notizen!
Hier ist Platz für Ihre persönlichen Notizen!
Hier ist Platz für Ihre persönlichen Notizen!
Hier ist Platz für Ihre persönlichen Notizen! 
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Hier ist Platz für Ihre persönlichen Notizen!
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Hier ist Platz für Ihre persönlichen Notizen!
Hier ist Platz für Ihre persönlichen Notizen! 

Erhältlich im guten Zoofachhandel oder bei
animalbook.de 

phone: + 49 (0) 6106-69 79 77 fax: + 49 (0) 6106-69 79 83

Der größte Teil der in Deutschland

angebotenen Tiere kommt aus Israel

und Japan, doch gibt es auch ein

steigendes Angebot aus Südostasien.

Platz 4 und 5 belegen Gras- und

Silberkarpfen. Diese Fische werden zur

Algenbekämpfung in Fischteichen ein-

gesetzt. Auf Platz 6 der Bitterling, dessen

einzigarte Fortpflanzung (er legt seine

Eier in lebenden Teichmuscheln ab), im

Aquarium besonders gut zu beobachten

ist. Auf Platz 7: Der Shubunkin oder

aqua naturaaqua natura
Zierfisch Groß- und

Einzelhandel
Röntgenweg 20
35638 Leun

Tel.: 06473 / 3451

der etwas andere 
Zierfischgroß- und

Einzelhandel

Warm- und
Kaltwasserfische

Raritäten

Terrarientiere

Calico-Goldfisch,eine meist schuppenlose Form von blauer Grundfarbe. Drei

Kleinfische belegen Platz 8–10: Stichling, Moderlieschen und Elritze. Für

naturnah angelegte Gartenteiche sind diese Fische ebenso gut geeignet wie

für die Pflege im Aquarium.

Top-Ten: Gartenteichfische

T O P  T E N

Aquarium Glaser, Deutschland, offeriert die Top Ten, die sich
auf Fische für den Gartenteich und das Kaltwasseraquarium
beschränken: Die Saison hat begonnen!

W

31 2

4 5 6

7

8

9
10

€ 15,90, 124 Seiten.

Im guten Zoofachhandel oder  bei

animalbook.de 
phone: + 49 (0) 6106-69 79 77

fax: + 49 (0) 6106-69 79 83

T I P
Koi
Robert Hilble &
Gabriele Langfeldt-
Feldmann

Alles rund um
das Thema Koi,
was der
Einsteiger zu
dieser speziellen
Liebhaberei
wissen muss.
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Eine klare Sache

REISER Anlagen mit dem bewährten 
REISER BLOCKFILTER®

- zum Befüllen und Umwälzen

- bedenkenloser Wasserwechsel

- gesteigertes Wohlbefinden der Tiere

- Schutz vor Algen

- Entfernung von

organi-                     

Umweltfreundlich

Wasseraufbereitungsgerät AK-
Werkstr. 17, D-76532 Baden-Baden 
Tel.      +49 (0) 72 21 /  96 88 35 
Fax       +49 (0) 72 21 / 96 88 38
eMail: reiser@reiser-filtertechnik.de    
Internet: www.reiser-filtertechnik.de
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Sonnenbarsche sind sehr ermpfeh-

lenswerte Aquarienfische. Im Gegensatz

zu vielen europäischen Arten, die nur

mit Mühe mit den hohen Temperaturen

im Zimmeraquarium während des Som-

mers zurechtkommen, sind Sonnenbar-

sche diesbezüglich unempfindlich. Bis

26°C vertragen sie ohne dabei ab-

zumagern, was ein typischer Warm-

wasserschaden anderer Kaltwasser-

fische ist.Diese verbrauchen nämlich bei

zu hohen Temperaturen mehr Energie,

Der Diamantbarsch, Enneacanthus obesus, ist ein bildschöner und mit durchschnittlich 6 cm Länge kleiner Sonnenbarsch. photo: Sch. Nakano/Archiv A.C.S.

Zu den größeren Arten gehört Lepomis cyanellus. Diese Art kommt in Ungarn verwildert vor. photo: E. Schraml/Archiv A.C.S.

Den herrlichen Scheibenbarsch,Enneacanthus chaetodon, führen viele Aquarienvereine,die um 1900 gegründet wurden,als Wappenfisch.photo:B.Migge/Archiv A.C.S.

Der Pfauenaugenbarsch, Centrarchus macropterus, ist heutzutage eine echte Rarität. photo: B. Migge/Archiv A.C.S.

Der Zwergsonnenbarsch,Elassoma evergladei, ist die kleinste gehandelte Art. photo:B.Migge/Archiv A.C.S.

Fortsetzung von Seite  1: Kinder der Sonne

TROPICA
®

BankWood

Tropica® Aqua Decor ist eine Pflanzen-
Serie mit Wurzeln und Steinen, mit der
sich die ständige Erneuerung und
Veränderung der Einrichtung des
Aquariums einfach gestaltet. Tropica®

BankWood ist eine Baumwurzel, die
mittels eines Saugnapfs an den
Scheiben des Aquariums befestigt
wird. Eine ganz neue Dimension mit
zahllosen dekorativen Möglichkeiten.

Tropica Aquarium Plants
Box 3 · DK-8530 Hjortshoej · Denmark

Tel.: +45 86 22 05 66 · Fax: +45 86 22 84 66
e-mail: tropica@tropica.dk · www.tropica.dk

als sie mit der Nahrung aufnehmen

können.Auszehrung und auf lange Sicht

der Tod sind die Folge.

Um über Jahre hinweg gesund zu blei-

ben, müssen Sonnenbarsche aber kühl

überwintert werden. Die Zwergsonnen-

barsche sind diesbezüglich am an-

spruchslosesten, ihnen genügen einige

Wochen bei 15-16°C, um fit zu bleiben.

Andere Arten, vor allem die etwas

größeren Lepomis und Centrarchus,

sollten hingegen Temperaturen um 10°C

zur Überwinterung geboten bekom-

men. Da die Fische in dieser Zeit nicht

fressen, kann ein alter Kühlschrank dafür

gute Dienste leisten. Man stellt ein

flaches Aquarium hinein (Durchlüfter

nicht vergessen!) und setzt die Barsche

hier für 6-8 Wochen ein. Die Phase des

Herunterkühlens sollte dabei vorsichtig

über mehrere Stunden erfolgen. Am

Besten betreibt man das Aquarium im

Kühlschrank erst ein paar Tage bei

gezogenem Kühlschrankstecker. Ist das

Wasser dann ausreichend abgestanden,

setzt man die Fische ein und stellt den

Kühlschrank auf die höchste Temperatur

ein, die der Regler zulässt.

Dann dreht man täglich den Regler um

eine Stufe zurück, bis die Temperatur im

Becken 10°C erreicht hat. Hierbei sollte

man es belassen. Unter 6°C sollte die

Temperatur niemals sinken. Es schadet

den Tieren nicht, wenn es im Kühl-

schrank dunkel ist, denn während der

Überwinterung ist ihre gesamte Aktivität

stark eingeschränkt.

Viele Arten kann man auch im Garten-

teich halten, doch ist dies nicht zu

empfehlen, es sei denn, der Teich wurde

speziell für die Sonnenbarsche konzi-

piert. Molchlarven, Kaulquappen und

sämtliche Wasserinsekten werden näm-

lich mit Vorliebe von den Sonnen-

barschen verzehrt.

Die Männchen besetzen nach der Win-

terruhe kleine Reviere, meist in der Nähe

eines Pflanzenbuschs. Hier schaffen sie

eine Mulde im Sand, in dem der Laich

und die frischgeschlüpften Jungfische

untergebracht sind. Die Brutfürsorge

beschränkt sich eher auf die Revierver-

teidigung als auf die aktive Jungen-

pflege. Im Gegensatz zu den Bunt-

barschen lassen Sonnenbarsche die Be-

pflanzung völlig in Ruhe. Die Ernährung

mit Frostfutter ist heutzutage problem-

los und kein Grund mehr, sich die Pflege

dieser herrlichen Fische zu verkneifen.

€ 19,90, 160 Seiten.

Im guten Zoofachhandel oder  bei

animalbook.de 
phone: + 49 (0) 6106-69 79 77

fax: + 49 (0) 6106-69 79 83

T I P
Schwimmteiche
Eduard
Neuenschwander

Die platzsparende
und natürliche
Alternative zum
Swimmingpool.
Gleichzeitig ein
Rückzugsgebiet
für bedrohte Tier-
und Pflanzen-
arten - der
Schwimmteich.
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as ist L-Carnitin?

Chemisch gesehen versteht

man unter L-Carnitin die Gamma-Trime-

thylamino-beta-hydroxybuttersäure. Sie

hat vor allem wichtige Funktionen bei

der Verbrennung von Fettsäuren in den

Mitochondrien der Zellen.Die Mitochon-

drien sind die sogenannten „Kraftwerke“

Die Bedeutung von L-Carnitin in der
Fischernährung
von Dr. med. vet. Markus Biffar

amtra Sano-Junior ist speziell für die Bedürfnisse der Jungfische mit L-Carnitin angereichert.

L-Carnitin hilft dabei, dass die hier noch winzige Brut der Feuermäuler (Thorichthys meeki) einmal genauso prächtig wird, wie ihre Eltern es jetzt
schon sind. photo: U. Werner

F I S H D O C

der Zellen und damit die wichtigsten

Energieproduzenten im Organismus.Da-

raus wird deutlich, dass L-Carnitin eine

zentrale Rolle bei allen energiefordern-

den, körperlichen Aktivitäten des Orga-

nismus spielt.Carnitin existiert in einer L-

und einer D-Form. Das ist insofern wich-

tig zu wissen,da nur das L-Carnitin biolo-

gisch aktiv ist, während das D-Carnitin

nicht nur biologisch inaktiv ist, sondern

auch die Funktion von L-Carnitin hemmt

und bei höherer Dosierung schädliche

Wirkungen auf den Stoffwechsel ausübt.

Welche Bedeutung hat L-Carnitin?

L-Carnitin ist für Menschen und Tiere

lebensnotwendig. Entsprechend seiner

Bedeutung für den Energiestoffwechsel

körpereigenen L-Carnitin Synthese

durch ein besonders angereichertes Fut-

ter ergänzt werden sollte. Andernfalls

entstehen Mangelzustände, die durch

ungenügendes Wachstum, Muskel-

schwäche, und gestörtes Allgemeinbe-

finden gekennzeichnet sind. Aus diesem

Grunde wird amtra sano junior ganz ge-

zielt und wohldosiert mit L-Carnitin an-

gereichert. Aber auch bei hohen Leis-

tungsanforderungen wie Transport- und

Umsetzstress bei Fischen, oder sehr

fettreicher Fütterung sollte L-Carnitin er-

gänzt werden. Wissenschaftliche Unter-

suchungen haben bestätigt,dass gerade

bei unzureichender Wasserqualität, wie

erhöhten Ammoniak- und Nitritwerten,

die Stressresistenz bei mit L-Carnitin ge-

fütterten Fischen wesentlich höher war

als bei Fischen, die keine L-Carnitiner-

gänzung zu ihrer normalen Ration

erhielten.Das führte dazu,dass die Sterb-

lichkeit infolge einer Ammoniak-

vergiftung in der mit L-Carnitin ge-

fütterten Fischgruppe wesentlich gerin-

ger war als in der mit herkömmlichem

Futter versorgten Gruppe.

W

finden sich die höchsten L-Carnitin Kon-

zentrationen stets in der Muskulatur.Das

gilt für alle Wirbeltiere und damit für

Fische und Menschen in gleicher Weise.

L-Carnitin wird im Organismus, vor allem

in der Leber, gebildet. Gemeinsam mit

dem durch die Nahrung zugeführten L-

Carnitin ist in der Regel der Grundbedarf

an diesem wichtigen Wirkstoff ausrei-

chend gedeckt.

Wann besteht ein erhöhter L-Carnitin

Bedarf?   

Vor allem bei der Fischbrut und während

des Wachstums besteht ein erhöhter

Carnitinbedarf, der infolge der gerade

bei der Brut noch nicht ausreichenden
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T I P
Fortpflanzungs-
biologie der
Aquarienfische,
Bd.1+ 2

Die einzigartigen
Symposiumsbän-
de bieten eine
Fülle an
Wissenswertem
für alle, die Fische
im Aquarium
züchten wollen.


